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und der HNO-Universitäts-Klinik in Kiel. 
Anlass der Gründung des CICs war, dass 
kurz zuvor in Kiel das erste Kind implan-
tiert wurde. Die Zusammenarbeit bezieht 
sich auf die medizinische und therapeuti-
sche Begleitung eines hörgeschädigten 
Kindes oder Jugendlichen und die eines 
hörgeschädigten Erwachsenen von der Di-
agnose über die Versorgung mit einem 
Cochlear Implantat bis hin zur Folgethe-
rapie im Anschluss an die Operation. Die 
Abteilung steht im direkten Austausch mit 
allen Abteilungen des Landesförderzent-
rums, sowie auch mit Kindertagesstätten, 
Frühfördereinrichtungen, anderen Schu-
len, Ämtern, Logopädischen Praxen, Ärz-
ten etc. auch in Hamburg, Niedersachsen, 
Bremen und Mecklenburg-Vorpommern. 
Das Team des CIC setzt sich aus Logopä-
den, Audiologen, Erziehern und Hörge-
schädigtenpädagogen zusammen. Hier 
finden neben den Reha-Terminen auch oft 
Beratungsgespräche vor und während der 

Entscheidungsfindung für eine Cochlea 
Implantation statt, auf Wunsch auch in 
LBG oder DGS. Im Jahr 2020 wurde das 
CIC gemeinsam mit dem UKSH-Campus 
Kiel als Audiologisches Zentrum der DGA 
zertifiziert. Im Frühjahr 2022 wurde uns 
das Zertifikat einer „Cochlea-Implantat-
versorgenden-Einrichtung“ (CIVE) verlie-

hen, was insbesondere den Gesamtprozess 
der Versorgung vor und nach der Operati-
on auszeichnet.
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Professionelle Hilfen und Hörberatung 
im CIC

Am 30.Juni 2023 feierte die Elbschule aus 
drei Gründen ein ganz besonderes Fest: 
Hundert Jahre Schulverein! Zehn Jahre 
Standort Holmbrook! Achter Elbschulkul-
tur-Tag! 

Bei schönstem Wetter konnte das Elb-
schulfest auf den verschiedenen Schulhöfen, 
auf dem Sportplatz, in der Sporthalle und im 
Schulgebäude starten. Die Organisation er-
folgte schon Wochen vorher durch das Elb-
schulkultur-Team, die Schulleitung und vie-
le helfende Mitwirkende wie Schüler*innen, 
Lehrkräfte, Mitarbeiter*innen und Eltern, 
sodass am Tag selbst ein außergewöhnlich 
buntes und facettenreiches Fest stattfinden 
konnte. Die Angebote waren so vielfältig, 
dass vier Stunden kaum ausreichten, alles 
zu sehen und auszuprobieren. 

Da gab es sportliche Aktionen wie Bun-
gee-Trampolin, Bungee-Run, Rodeo reiten, 
Bogenschießen, Kletterturm, „Hau den Lu-
kas“ für die Großen und für die Kleinen so-

Elbschulfest XXXL – Drei Gründe zu feiern
wie die Krokodilrutsche. In der Sporthalle 
wurde Bubble-Soccer gespielt und auf dem 
Schulhof konnte man geschminkt werden. 
Mit dem Fotoautomaten in der Eingangs-
halle gab es die Gelegenheit Erinnerungs-
bilder zu machen und im Keller des Schul-
gebäudes konnte man sich in dem Geister-
tunnel gruseln.

Kulturelle Angebote des Elbschulkultur-
Tages wie Ausstellungen zu den Werken 
verschiedener Klassen in Form von Mit-
machaktionen, Filmen, Fotos und Bildern 
gab es in Fluren und Klassenzimmern zu 
bewundern. In der Aula liefen zwischen den 
Tanz-, Theater- und Akrobatik-Aufführun-
gen Filme aus den letzten zehn Jahren in 
der Elbschule. Ein Rückblick, der auch den 
ehemaligen Schulleiter Johannes Eitner er-
freute, der diesen gemeinsamen Standort 
der ehemaligen Gehörlosen- und der 
Schwerhörigenschule zum Schuljahrjahr 
2013/14 mit seinem Engagement überhaupt 
möglich gemacht hatte. Die selbstgestalte-

ten Postkarten der Kunstpioniere wurden 
in einem Bauchladen angeboten und fan-
den zahlreiche Abnehmer*innen. Eine Klas-
se verband den kulturellen mit dem kulina-
rischen Aspekt in Form von selbstgemach-
ten Kuchen aus verschiedenen Ländern, die 
auf einer Karte gesucht wurden. Weitere 
Leckereien gab es auf mehreren Buffets mit 
den unterschiedlichsten Köstlichkeiten, die 
von den Eltern mit großem Engagement 
vorbereitet und ausgegeben wurden. Dieses 
Elternengagement war bemerkenswert und 
zeigte, wie viele Eltern sich aktiv einbringen 
in die Schulgemeinschaft. Selbstgemachte 
Marmeladen, Brezeln und Getränke wur-
den von zwei Klassen zum Kauf angeboten. 
Ein besonderes Highlight war die „Eisprin-
zessin“ aus der Nachbarschaft, die mit ei-
nem Eiswagen vertreten war und vom 
Schulverein gesponsert wurde, sodass jedes 
Kind eine Kugel Eis nach Wunsch bekam. 
Vielfältige Sitzgelegenheiten ermöglichten 
eine kommunikative Atmosphäre auf den 
Schulhöfen, Gespräche in kleinen oder grö-



202 HÖRPÄD 4/2023

ßeren Runden und auch ein fröhliches Wie-
dersehen mit ehemaligen Schüler*innen 
und Lehrkräften.

Informative Angebote gab es bei ver-
schiedenen Ständen wie dem Bund der 
Schwerhörigen mit seiner Jugendgruppe, 
dem Hamburger Gehörlosen Sportverein, 
der „Deaf Sucht Hilfe“, der Beratungsstelle 
‚Sichtbar‘, dem Gehörlosenverband, dem 
Bundeselternverband, dem Theodor-Wen-
zel-Haus sowie dem Schulverein. Der 
Schulverein feierte unter der Leitung von 
Karla Menner und Eveline George-Kuhnert 
sein hundertjähriges Bestehen. Dieser Ver-
ein finanziert durch Spenden und Mit-
gliedsbeiträgen u.a. die Reparaturen und 
ggf. Neuanschaffungen von Höranlagen, die 
Ausstattung der Schülerbücherei, die Log-
bücher, die Fahrzeuge für die ‚aktive Pause‘, 
die Bühnentechnik in der Aula, gibt Zu-
schüsse für Theater, Kino, Ausflüge, Klas-
senreisen. Der Schulverein ermöglicht die 
Finanzierung vieler Projekte, die ohne die 
Zuschüsse kaum realisierbar wären. Dazu 
benötigt er die Spenden und wirbt weiter-
hin für Mitglieder der Elbschulgemein-
schaft.

Fazit dieses Großereignisses von Schul-
leiterin Ulrike Witte: „Ein unglaublich ge-
lungener Tag: überglückliche Kinder, stolze 
Eltern – und das alles in einer so grandio-
sen Gemeinschaftsaktion der gesamten 
Schulgemeinschaft.“

Autorin:

Alles passt, – Wetter und Stimmung sind bestens

Perfekte Akrobatik

Fo
to

: K
at

ha
ri

na
 v

on
 P

ut
tk

am
er

Fo
to

: „
Pa

pa
ra

zz
i-T

ea
m

“, 
El

bs
ch

ul
e

Berichte

100 Jahre Erich Kästner-Schule Karlsruhe
de 1925/26 aufgehoben. 1930 bestand die 
Schulabteilung aus 150 Schüler*innen. Zu 
dieser Zeit gab es kein eigenes Gebäude, 
immer wieder wurden Räumlichkeiten an-
derer Schulen in Karlsruhe genutzt. Wäh-
rend des zweiten Weltkrieges gab es Bestre-
bungen, die Schulabteilung aufzulösen. 

ausragenden Besonderheiten der Schule 
zurückzublicken.

Gegründet wurde die EKS als Schulab-
teilung im Jahr 1923. Zunächst wurden die 
Schüler*innen getrennt nach Förderschwer-
punkten unterrichtet. Diese Trennung wur-

Die Erich Kästner-Schule (kurz EKS), ein 
Sonderpädagogisches Bildungs- und Bera-
tungszentrum (SBBZ) mit den Förder-
schwerpunkten Hören und Sprache feierte 
am 7./8. Juli 2023 ihr 100jähriges Jubiläum. 
Das war ein besonderer Anlass, um auf die 
beeindruckende Geschichte und die her-
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